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schafitlıche Erforscher der Freimaurerel, Marıa Stuarts, streng hochkirchlich er-
1n Aachen ine Besprechung mit wel ZOBCNH, stirbt als Generaloberin der Klo-
hervorragenden Freimaurern UuSs Wien sterirauen VO Heiligsten Herzen Jesu.
und einem Qus Neuyork. Die Loge selber Sie selbst bezeichnete iıhr Leben als ıiıne

siıch darum bemüht. P. Gruber sah abenteuerliche Reise des Glaubens und
in der Begegnung 1Ur iıne Gelegenheit, der Liebe, mit Gott als Leuchte ın der
sıch über Geist und Umfang seiner Ar- Finsternis. Mıt Recht schreibt Kardınal
beiten unterhalten. Die Freimaurer Bourne VO Westminster, S1e gehöre
glaubten wohl, durch den Gelehrten dıe den Seelen, die hoch A  ber dem Alltag
Gesellschaifit Jesu un die katholische stehen und Generationen ZU  - Leuchte
Kirche für 1i1ne freundschaftlichere Stel- dienen können. Dieses außergewöhnliche
jung ıhr gegenüber ZU gewinnen, W Leben hat auch 1ne außergewöhnliche
jedoch aussıichtslos blieb Die Bespre- Darstellung geifunden Miıt steigendem

Interesse liest bis /AD 0 Schluß.chung wurde aber bekannt und VO  >
Ludendorfi als Beweis für geheime Be- Dazu ist die deutsche Wiedergabe,
ziehungen, Ja eın Bündnis zwıischen der mal uch 1n der feinsinnıgen Nachdich-

tung der engliıschen Verse, vorzüglıchLoge und der Gesellschaft Jesu aQuS-

gebeutet. Auch katholische Publızisten, gelungen. Als Konvertitin; als werdende
besonders 1n Frankreich, sahen 1n der Ordens{frau, als ganz hervorragende Päd-

agogiın, als Generaloberin esselt Mut-Aachener Begegnung ıne AÄAnnäherung
zwischen Jesuiten un Freimaurern, ıne ter Stuart ständig den Leser. In iıhren
Art Anderung der Frontstellung des innern Kämpten vermiıttelte ihr P. Gall-

WEeEY S: der iıhren Konvertitenunter-Jesuıtenordens. Das Schriftchen „Sind
Jesuıten Freimaurer?“ stellt 1U  - die 1N- richt leıtete, iıne Unterredung mıit Glad-
LEeTN und außern Zusammenhänge lar stone, dem berühmten Staatsmann. Er

zeigte ıhr, daß absolut kein Mangelund tührt den Sinn jener Unterhaltung
In Aachen autf das rechte Maß zurück. Loyalıtät sel, wenn S1e  > ZUT ursprüng-
Zugleich mi1t dem geschichtlichen Beweıs, lıchen Religion ihrer Altvordern zurück-

kehre Die anglıkanısche Kiıirche se1  an viel-daß nıemals eın Jesuit FKFreimaurer Wal,
daß uch keine Verjudung des Jesuıten- mehr eın Zwe1g, der sich selbst VO

ordens besteht och möglıch ist, zeigt Rebstock abe Bezeichnend +ür
das Leben der jJungen Engländerın Warder pressekundiıge Verfasser, daß wohl
C daß iıhr Gallwey noch urz VOTdie Loge Grund hatte, iıne AÄAnnäherung

an dıie Jesuiten wünschen, daß ihr ihrem Eıntritt 1n das Novizıat schreiben
mußte „Ich fürchte, daß Sie be  1m Re1i-aber nıcht darum ZUu tun W: ihre g.. ten tollkühn s1ind. Wenn Sie VO W iıl-schichtliche Feindseligkeit Kırche

un Christentum andern. Der Ver- den als Christin getötet und aufgeiressen
werden, ist das ein glorreiches Ende,such aber, Gruber für iıhre Zwecke Nn1C aber, wWenNnn Sie mit zerschlageneneinzuspannen, mißlang völlıg. Der Ver-

fasser schreibt i1ne Nüssige Sprache, Knochen VOo der Jagd heimgetragen
werden.‘‘ Be1i den Reiseberichten VOoO derbietet viele Einzelheiten und g1bt seiner Visitationsreise Urc fünt Weltteile isthellsichtigen Beweısiührung überzeu-

gende Ta Koch S5. 7 der Generaloberin selbst das Wort g_
lassen. Schartfe Beobachtungsgabe, Talent
für Kleinmalereı, reiche BilderspracheRelig1iöse Schriften ind gepaart mit köstliıchem Humor. Da-

Unsichtbare Kronen. Leben und be1 ind die Berichte uS Mexıko, Spa-
nıen und aus deutschen Häusern VOo  } ak-Wirken der Mutter Stuart,

Generaloberin der Ordensirauen VO vellem Interesse. Ungewollt trıtt allent-
Heiligsten Herzen Jesu. Von Maud halben dıe außergewöhnlıiche erzieheri-
M Ö Il. Ins Deutsche übertragen che Begabung hervor, die bei Mutter
VO Schwester V, Grießenbeck. Miıt Stuarts pädagogischen Schrifiten nıcht
einem Geleitwort VO  - Kardıinal Bourne. bloß VO  $ katholischer Seite hohe An-
Ö Biılder u. iıne Schriftprobe. AL (227 S.) erkennung gefunden hat
Würzburg 1034, Rıta-Verlag Kart Rıchstaetter S. J
M 2,70, geb. M 5.20
1ne protestantısche Predigertochter Der Spiegel der Vollkommen-

dem schottischen Königsgeschlecht he oder der Bericht über das Leben
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des hl. Franz VvVo Assısıi. Von Bruder des Armen von \ Aséisi .  eın. Vielleicht
Le g  O von Ass3ı S 1. Mit einem Nach- stößt einem auch der Z weifel auf Kam
wWwOort Vo  3 Romano Guardıniı. 129 alles in diesen heiligen "Lorheiten
(252 S,) Leipzig 1935, Hegner. Geb Vo  ; Gott, oder zeigte der übernatürliche
M 5.50 Inhalt auch hın un wieder die renzen

des menschlichen Gefäßes, in das dieDer Übersetzer, olfgang Rüttenauer, Gnade verschwenderisch ihren Reichtumunterrichtet den Leser 1ın der gZE- eingoß? Aber anderseiıts leuchtet in die-schickten „Bemerkung‘“ +  ber die Ent-
stehung der Schrift. Danach weisen die SCIIH Spiegel Wwıe vielleicht nırgends an  -
äaltesten Quellen Zzu Speculum perfec- borene un eingegossene Klugheit, ell-

und Weiıtsıichtigkeit, geradezu genlale In-tionis des Bruders Leo auf das Jahr 1228.
Nach dem neuesten Stand der Forschung uiltion und taunenswerte Folgerichtig-

eıt des durch keine doktrinäre Theorieann er L11UTX als Miıtarbeiıter angesehen
werden. Die Texte sind durch die Z verbogenen Denkens dieses glückseligen

Nachfolgers Christiı auf. Jedenfalls bleibtsammenarbeit mehrerer Brüder, die dem wahr, W as Guardini 1mM Nachwort zeigt:engsten Kreis der Vertrauten des Heilıi-
oCn angehörten, entstanden. Die endgül- Die Einzigartigkeit des relıg1ösen Genies,

der Heiligkeit des Franzıiıskus bestehttige Fassung des heutigen lateinischen
Textes ist auf das Jahr 1318 testzusetzen. darın, daß unmittelbar in seiner Ge-
Die Verfasser haben die bestimmte Ab- sinnung und 1n seinem Handeln den

Geist Jesu Christi sichtbar werden 1eß8sicht, das geistliche rbe ihres Vaters
unverfälscht der Nachwelt erhalten. Damı $*ührt Guardıni NUuU  — weiter aus,

W as 1US in seinem RundschreibenDa ber die Leitung des Ordens 11 letz-
ten Jahrzehnt des Stifters ıhm stark . ZUIN zoojährigen LTodestag des großen

Ordensstitfters gesagt hat Keın Heiligerden Händen 4  MM Wäal, erklärt 65

sıch, daß dieser Spiegel durch die offi- stellt den göttlichen Heıiland SC geireu
ziellen Vıten des "Thomas VO  } Celano dar Wwıe der hl Franz VO  -} Assısı.

B.Jansen S. Jun Bonaventuras verdrängt wurde. rst
in den neunzıger Jahren des I' Jahr-
hunderts entdeckte der nichtkatholische Erziehung
Franzıskusforscher aul Sabatier den Sexualpädagogik. Grundlagen undverlorengegangenen Lext. 1808 erschien Grundlinien. Von Dr. u D 1-1e erste kritische Ausgabe be1 Kısch-
bacher 1n Paris, 1028 folgte iıne zweiıte lers. 80 (270 5.) Salzburg-Leipzig

1934, Pustet. M 5.40 0.—)Manchester 1 Auftrage der „British
Society of Franciscan Studies“, dem Wer Paradoxen FKFreude hätte,
Nachlaß Sabatiers. Auf diesen beiden könnte als einen Hauptvorzug dieses
Ausgaben fußt vorliegende Übersetzung. schönen übrigens das kirchliche Im-

primatur tragenden Buches den be-Wer den wunderbaren, einzigartigen
Seraphischen Heiligen verehrt un 1mM- zeichnen, daß „ke n e  66 Sexualpäda-
iner SCNAUCT kennen ZU lernen verlangt gogik el. Das heißt das uch ist 1n

allen seinen eılen VO  -} der Überzeugung— Und welcher Nachfolger unNnsSerIes gott-
lıchen Heilandes WUnNsSC  +  hte 6S nıcht miıt etragen, einseliti1ges Anstarren der

Sexualität, ermüdende Konzentrationflammender Begier der greife nach
diesem schliıchten, unmittelbaren, TreuU- pädagogischer Aufmerksamkeit auf 508
herzigen Beriıcht. Mag INa  - auch wıeder- sexuelle Problematik un verzerrende
holt 1n Assıisı ın der Portiunkulakirche, Aufbauschung solcher Problematik sejen

Grabe, oben ın Francesco oder Grundfehler „moderner‘“‘ Erziehung un
Erziehungslehre, die sıch geschichtlichın den arcer] un! ın der Ursprünglich-

eıit VO amıano betend und sinnend VO der Entwurzelung neuzeitlichen
Denkens 44  ber den enschen herleiten.dem tiefsten Wesenskern des Heiligen,

seiner heldenmütigen Ausübung der ab- Immer wiıeder betont der Verfasser, Er-
soluten AÄArmut, der tieifsten Demut, der zıiıehung richtigem Verhalten in

sexuellen Gebiet sel 1Ur sinnvoll mOg-glühendsten Gottes-, Christus-, Näch-
stenliebe nachgegangen ein: erst durch lıch 117 ahmen einer Gesamterziehung,

die ihrerseits je] undbetrachtende Lesung dieses Berichtes
seiner ersten Getfährten dringt an 1n einer umtfassenden anthropologisch-phi-
die wunderbare, heilige Einheitlichkeit losophiısch ethisch relıgiösen Betrach-


